
Vernissage: „Alte Meister“
Bewohnerinnen und Bewohner aus dem Hirmerhaus

und Atrium haben in den letzten Wochen wunderschöne 

Bilder gemalt. Sie alle sind eingeladen bei einem Glas 

Sekt „unsere Ausstellung“  zum Thema „meine Heimat“ 

zu eröffnen.

Donnerstag,  07. Mai   Beginn:  10.30 Uhr   Ort: Halle



Aktive Kulturelle Teilhabe 

Ein BilderBesuch 

Christiane von Nordenskjöld M.A.

Kustodin, Magda Bittner-Simmet Stiftung , München



Wie alles begann









Magda Bittner-Simmet 

Ein Leben in Bildern – Ein Leben für Bilder







 

   
 

 

 

Paestum, den 19.3.39 

 

Liebe Mutti, lieber Papa, lieber Maxl! 

 

Wir haben heute einen herrlichen Ausflug von Neapel nach Paestum gemacht, wo noch   

wunderbare, alte griechische Tempel im Original erhalten sind. Leider ist das Wetter gar 

nicht schön, so dass die Landschaft nicht so zur Geltung kommt. Heute hat es geregnet. 

Die übrigen Tage hatten wir immer Sonne, aber es ging immer frischer Wind, so dass ich 

meinen Wintermantel ganz gut vertragen konnte. Bitte schreibt mir doch wenigstens nach 

Venedig, wenn Ihr nach Neapel nicht geschrieben habt, wie es zu Hause insbesondere 

Papa geht. Meine Adresse ist vom 22. bis 23.3.einschliesslich 

Signorina M.S., Venezia, Hotel Universo, Lista di Spagna (Italia). 

Recht herzliche Grüße an Euch alle von Eurer Magda 

 

Bitte Karte aufheben! 
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Magda Bittner-Simmet beim Porträtieren 
In ihrem Atelier Leopoldstraße 38,
Stadtkämmerer Erwin Hilscher, 1960 

Prof. Dr. Wilhelm Hoegner,  
Bayer. Innenminister und 
Ministerpräsident a.D.,  1953 









Unsere Initiative





“Fest der Farbe“ war das Motto für Leben und Werk 
der Münchner Malerin Magda Bittner-Simmet . 

Dies wollen wir als Magda Bittner-Simmet Stiftung in die Welt 
tragen mit den farbenfrohen Bildern unserer Stifterin.

Denn  auch im hohen Alter bleibt das Bedürfnis 

nach Kultur erhalten.

Kunst ist ein Schlüssel zur Welt, sie gewährt Teilhabe am Leben 
und bereitet schöne Erlebnisse, ob allein oder gemeinsam. 

Kunst erleben bedeutet Lebensqualität und 

Sollte eigentlich Normalität sein.



Unser Anliegen



Aktive kulturelle Teilhabe für alle Altersgruppen ist uns 
ein Anliegen. Denn zur Vermeidung von Ausgrenzung 
und Ghettoisierung ist eine Beteiligung am kulturellen 
Leben bis zuletzt wichtig. Auch als Ausdruck der 
gesellschaftlichen Wertschätzung. 

Angesichts der demographischen Situation gibt es kein 
ausreichendes kulturelles Angebot für Hochbetagte. 
Das Projekt BilderBesuch will diese Lücke schließen.



Unsere Idee



Ein BilderBesuch bringt „echte“ Bilder in das 
Lebensumfeld von Senior(inn)en und ermöglicht 

alltäglichen Kunstgenuss, ohne mühsame Anreise oder 
kostspieligen Eintritt. Kunst auf Augenhöhe und zum 

Anfassen. Ein barrierefreies Erlebnis. 

Die unmittelbare Erfahrung von Kunst 
fördert menschliche Begegnungen und ermuntert

zu eigener Kreativität.

Eine Bereicherung der Lebensqualität für wertvolle 
Wochen oder Monate. 



„Endlich mal richtige Bilder!“ 

„Die erinnern mich an meine Kindheit.“ 

„Das sind Landschaften, wie ich sie kenne.“



Das Konzept



Jeder BilderBesuch beinhaltet Konzeption und 
Organisation einer mobilen Ausstellung für Menschen, 

denen ein Museumsbesuch nicht möglich ist. 

Ausgewählte Kunstwerke reisen z.B. 
in Senioreneinrichtungen. 

Begleitende Programmangebote regen zu eigener 
Aktivität an und beleben verschüttete Erinnerungen. 

Jeder BilderBesuch wird angepasst an die speziellen 
Gegebenheiten und Wünsche der jeweiligen Einrichtung 
wie Barrierefreiheit, „kurze Wege“ und ganz besonders:

Das vertraute Umfeld neu erleben !



Die Themen



▪ Meine Heimat
Bilder von vertrauten Landschaften

▪ Sehnsucht nach dem Süden
Bilder von Reisen ans Mittelmeer

▪ Die Farben des Herbstes
Bilder zum Erntedank 

▪ Wer bin ich?
Porträts & Selbstbildnisse

▪ Weitere Themen nach Absprache





Das Begleitprogramm





• im Vorfeld der Ausstellung wählen Heimbewohner 
anhand von Katalogen „Fest der Farbe 

• Betreuung durch Fachpersonal
• Aktion Ausstellungsplakat
• Aktion Bildunterschriften suchen und Hängen
• Ausstellung mit Vernissage
• Kunst-/Zeithistorischer Vortrag
• Gesprächskreise/Erinnerungsarbeit
• Themennachmittage/Filmabende
• MitmachAngebote
• Malworkshops mit Kunsttherapeutin 
• Präsentation der Ergebnisse in einer 

hauseigenen Ausstellung „Alte Meister“



BilderBesuch















Die Bausteine des Begleitprogramms





  

Ausstellung  
 

im Vincentinum 
13. Mai bis 16. Juli 2015  

Erdgeschoss und 1. Stock 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Meine Heimat 
Landschaftsbilder in Öl, Aquarell und Tusche 

von Magda Bittner-Simmet 

 

 

Vernissage: Donnerstag, 12. Mai, 15 Uhr 
Musikalische Begleitung: Michaela Dietl (Akkordeon) 

 
 

            Ein Projekt der 

 

 
           Mit freundlicher Unterstützung der 







„Alte Meister“
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Im Gespräch mit Oskar Maria Graf 
am Seerosenstammtisch, 1960

Der Schriftsteller Oskar Maria Graf, 1960









Ein Beispiel aus der Rückschau der betreuenden Kunsttherapeutin:

Betrachtet man die Bilder von Frau W., so nimmt man zuerst ein mit feinen 
Linien gemalte, abstrakt gehaltene, farbenfrohe Aquarelle wahr. Tritt man 
näher heran, findet man zarte Texte mit Bleistift geschrieben. In diesen Bildern 
zum Thema "Heimat" nimmt man teil. wie die alte Dame  über ihr Leben 
resümiert. 

Beginnend mit ihrer Geburt in Ostpreußen ( ..... wo meine Wiege stand"), eine 
glückliche Kindheit in einem großen Garten in dem die Sonne schien, mit vielen 
Obstbäumen und Gemüsebeeten. Über eine Jugend, die mit Vertreibung und 
Flucht aus dem paradiesischem Garten, Verlust der Heimat, (, ... wo die Jugend 
mir entschwand") ein jähes Ende fand. Bis hin zur Auseinandersetzung mit dem 
bevorstehenden Tod und dem Wunsch ins Paradies zurückzukehren. Sie spricht 
vom .Bild: ins Paradies". Während Frau W. malt, wird sie immer wieder von 
heftigem Weinen geschüttelt. das sich abwechselt mit herzhaften Lachanfällen. 

Frau W. durchlebt Kindheit. Jugend und das bevorstehende  Zurückhehren in 
die „Heimat", wie sie es nennt, intensiv und ich darf als Kunsttherapeutin daran 
teilhaben. Darf sie trösten und mich mit ihr freuen, im steten Wechsel. Ganz 
wie das Leben selbst. Ihr Leben als Erwachsene, fernab der Heimat in Bayern, 
spielt hier Reine Rolle. Durch das Malen hat Frau W. ihre Gedanken geordnet, 
ihren Verlust der Heimat betrauert und ihre Wünsche für die Zukunft 
formuliert.





1 : 1 Begegnung



Telefonnotiz Nachgespräch mit Ehemann:

„Meine Frau hat den Besuch in guter Erinnerung.

Sie zeigt immer wieder einmal auf die geschenkte Karte.  

Mir fiel auf, wie belebt und wach sie während der Aktion war 
und wie sie sich an schöne Erlebnisse erinnerte und sich dabei 
emotional sehr erregte. 

Der Besuch hat sie aus ihrer Lethargie geholt und sehr angeregt.“



Der „Kleine“ BilderBesuch

Kinderweihnacht /Faschingserinnerungen



Kulturelle Teilhabe trotz begrenzter Ressourcen

Lebendig sinnliches Erleben fördern

Anknüpfen an vorhandene Erinnerungen

Situativ-dialogischer Erfahrungsaustausch

Einladung, eine schöne Zeit zu haben



„Ich hab ja nicht gedacht, dass das was gescheites wird. 
Dann war ich erstaunt über die positive Rückmeldung seitens der 

Heimbewohner. 

Noch mehr hat mich erstaunt, dass ich sogar von Angehörigen auf 
die gelungene Präsentation angesprochen wurde, die von ihren 

Angehörigen von dieser BilderBesuch gehört hatten. 

Ich würde gerne weitere Veranstaltungen im Hause haben und bei 
Gelegenheit die Marianne Strauss Stiftung für Unterstützung 

ansprechen.“ (Heimleitung)





Besuch bei Magda



„Das Bild ist schön. 

Die Farben und der Vortrag sind sehr lebendig.

Schöne Farben, die ansprechen. 

Schöne Motive, lebensbejahend auch das Thema. 

Man kommt in die Erinnerungen an früher. 

Ich würde so gerne das Atelier sehen. “Zitat Bewohnerin







Das ist das Ende, aber nicht der Schluss





Vision










